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Finanzstrategie Gemeinde Therwil 
 

Präambel 

Die Finanzstrategie der Gemeinde Therwil dient als übergeordnetes Planungs- und 

Steuerungsinstrument. Sie bildet den verbindlichen Rahmen für eine verantwortungsbewusste 

und nachhaltige Finanzführung auf strategischer und operativer Ebene.  

Unter der Prämisse den Finanzhaushalt langfristig im Gleichgewicht zu halten, aktiv zu beein-

flussen und die Handlungsfähigkeit der Gemeinde sicherzustellen. Sie wird jeweils im Rahmen 

der Legislaturziele überprüft und bei Bedarf angepasst. 

 

 

1. Ausgangslage 

 

Eine Gemeinde erbringt zahlreiche gesetzlich vorgeschriebene Leistungen für die Bevölkerung. 

Dazu gehören u.a. Bildung, Alter und Gesundheit, Sozialhilfe, Ver- und Entsorgung (Wasser, 

Abwasser, Abfall), Sicherheit, Mobilität (Strasseninfrastruktur).  

Diese sind von den freiwilligen Leistungen wie zum Beispiel die Unterstützung in Sport, Kultur, 

Vereine etc. zu unterscheiden.  

 

Angesichts künftig steigender gebundener Kosten und geplanter umfangreicher Investitionen 

im Immobilien- und Infrastrukturbereich (u. a. zusätzlicher Schulraum und Zentrumsentwick-

lung) ist mit einer deutlichen Belastung der Finanzen zu rechnen.   

 

 

2. Vision 2050 

 

Die Gemeinde Therwil ist eine attraktive und lebenswerte Wohngemeinde mit finanzieller 

Eigenständigkeit und Stabilität.  

 

 

3. Strategische Schwerpunkte  

 

Die strategischen Schwerpunkte der Finanzstrategie bilden verbindliche Leitlinien für das 

finanzielle Handeln von Gemeinderat und Verwaltung. Sie dienen als Orientierungsrahmen für 

die Vorbereitung, Beurteilung und Priorisierung finanzieller Entscheide und sind bei allen 

relevanten Vorlagen konsequent zu berücksichtigen. 

 

Der Gemeinderat setzt die Finanzstrategie als strategisches Planungs- und Steuerungs-

instrument ein. Er beurteilt finanzielle Entscheide nicht isoliert, sondern im Kontext der 

definierten Kennzahlen, der langfristigen Tragbarkeit sowie der Generationengerechtigkeit. 

Bewusste Abweichungen von den strategischen Grundsätzen sind zu begründen. Der 

Gemeinderat trägt damit die Verantwortung, finanzpolitische Disziplin zu wahren und die lang-

fristige finanzielle Handlungsfähigkeit der Gemeinde sicherzustellen. 

 

Die Verwaltung ist verantwortlich, die Finanzstrategie im operativen Alltag konsequent 

umzusetzen. Sie zeigt finanzielle Auswirkungen von Projekten, Investitionen und Leistungsauf-

trägen frühzeitig und transparent auf. Neben den einmaligen Kosten sind auch Folgekosten, 

Risiken sowie Auswirkungen auf die langfristige Finanzplanung fortlaufend darzustellen.  
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Ein haushälterischer und kostenbewusster Umgang mit den zur Verfügung stehenden Mitteln 

ist Bestandteil der Führungskultur und wird aktiv eingefordert. Das Kostenbewusstsein soll auf 

allen Verwaltungsebenen gestärkt werden.  

 

3.1 Zukunftsinvestitionen in verkraftbaren Schritten und nachhaltige Fremdkapital-

bewirtschaftung 

Die langfristige finanzielle Stabilität und jederzeit ausreichende Liquidität der Gemeinde ist 

sicherzustellen. Die bestehenden Verbindlichkeiten sind regelmässig anlässlich des 

Budgetprozesses zu überprüfen und nach Möglichkeit zu reduzieren. Der Aufbau von 

Reservenbildung ist zu verfolgen. 

Künftige Investitionen sind möglichst ohne zusätzliche Fremdkapitalaufnahme zu realisieren. 

Dabei ist sicherzustellen, dass die Verschuldung für die Gemeinde tragbar bleibt und künftige 

Generationen nicht übermässig belastet werden.  

 

3.2 Finanzsensibilität und nachhaltiges Ressourcenmanagement 

Die Gemeinde erbringt ihre Aufgaben und Dienstleistungen wirksam und kosteneffizient.  

Die Erfolgsrechnung ist nachhaltig zu entlasten und finanziellen Handlungsspielraum zu 

schaffen. Die systematische Optimierung und Überprüfung der Leistung, Prozesse und Kosten 

ist zu gewährleisten und die Basis für ein nachhaltiges Ressourcenmanagement.  

 

3.3 Konkurrenzfähiger Steuerfuss 

Die Attraktivität der Gemeinde Therwil als Wohn-, Arbeits- und Wirtschaftsstandort wird neben 

weiteren Faktoren wesentlich durch die Höhe des Steuerfusses beeinflusst. Der Steuerfuss ist 

im Vergleich zu den umliegenden Gemeinden auf einem konkurrenzfähigen Niveau zu halten. 

Dies erfordert eine langfristig ausgerichtete Finanzplanung.  

 

 

4. Stossrichtungen zu den strategischen Schwerpunkten 

 

4.1 Zukunftsinvestitionen in verkraftbaren Schritten und nachhaltige Fremdkapital-

bewirtschaftung 

 

Investitionen sind nach Möglichkeit aus eigenen Mitteln zu finanzieren. Die Aufnahme von 

Fremdkapital hat im Einklang zur Finanzstrategie zu stehen und die finanzielle Tragbarkeit der 

Gemeinde zu gewährleisten.  

Fremdkapital dient der zeitlichen Glättung von Investitionen und nicht der dauerhaften Finan-

zierung struktureller Defizite. Dies erfolgt durch eine sorgfältige Steuerung von Einnahmen und 

Ausgaben, eine priorisierte und verantwortungsvolle Investitionsplanung und einen haushäl-

terischen Mitteleinsatz. Die Liquidität muss jederzeit gewährleistet bleiben. Die Umsetzung soll 

etappenweise und unter Wahrung einer tragbaren Verschuldung erfolgen.  

 

Die Beurteilung neuer Investitionen, insbesondere solcher mit Fremdfinanzierungsbedarf, 

orientieren sich an definierten Finanzkennzahlen. Die einheitliche, transparente und nachvoll-

ziehbare Beurteilung von Investitionsentscheiden und stärkt die konsequente Umsetzung der 

Finanzstrategie. 
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Für die Beurteilung und Priorisierung von Investitionsprojekten werden folgende Kriterien 

angewendet: 
 

• Notwendigkeit: Erfüllung gesetzlicher Vorgaben, Ersatz bestehender Anlagen und 

Infrastruktur oder dringender Handlungsbedarf 

• Wirkung und Nutzen: Beitrag zur Verbesserung oder Aufrechterhaltung der 

Lebensqualität, der Verwaltungsabläufe oder der Energieeffizienz 

• Strategische Passung: Übereinstimmung mit den übergeordneten Entwicklungszielen 

resp. Legislaturzielen der Gemeinde 

• Finanzielle Tragbarkeit: Einhaltung der finanziellen Zielgrössen (Selbstfinanzierungs-

grad, Nettoschuld pro Einwohner:in, aber auch Liquidität) bzw. Rückzahlungsstrategie 

des allfällig aufgenommenen Fremdkapitals 

• Folgekosten: Abschätzung der zukünftigen Betriebs- und Unterhaltskosten 

• Synergien: Nutzung gemeinsamer Lösungen oder Kooperationen mit anderen 

Gemeinden oder Institutionen. 

 

4.2 Finanzsensibilität und nachhaltiges Ressourcenmanagement 

Leistungen werden fortlaufend hinterfragt und gezielt optimiert. Zusätzliche Angebote sind 

hinsichtlich ihrer finanziellen Auswirkungen sorgfältig zu prüfen. Zudem wird bei neuen 

Projekten der Gemeinde transparent aufgezeigt, welche finanziellen Auswirkungen in allen 

Bereichen zu erwarten sind.  

Betrieb, Unterhalt und Erneuerung der Infrastrukturen erfolgen konsequent unter 

Berücksichtigung der gesamten Lebenszykluskosten. Dabei wird angestrebt, die Betriebskosten 

in den einzelnen Bereichen zu optimieren.  

 

Die Gemeindeverwaltung erbringt ihre Leistungen eigenständig und nutzt die vorhandenen 

personellen und fachlichen Ressourcen effizient. Der Beizug externer Beratungen und 

Dienstleistungen erfolgt zurückhaltend und ist auf begründete Fälle zu beschränken. 

 

4.3 Konkurrenzfähiger Steuerfuss 

Die langfristige Finanzplanung bildet die Grundlage für eine vorausschauende und stabile 

Festlegung des Steuerfusses unter Berücksichtigung von Investitionsbedarf und 

Aufwandentwicklung.  

 

 

5. Kennzahlen für Finanzstrategie 

Die nachfolgenden Finanzkennzahlen dienen als zentrales Kontrollinstrument, um die 

finanzielle Lage und Entwicklung der Gemeinde objektiv und nachvollziehbar zu beurteilen.  

 

Das frühzeitige Erkennen von Risiken, schafft Handlungsspielraum und sichert eine nachhaltige 

Finanzpolitik.  

Durch die systematische und regelmässige Beobachtung dieser Kennzahlen kann die 

Gemeinde ihre finanzielle Stabilität kontinuierlich überwachen und fundierte Entscheidungen 

für eine verantwortungsbewusste Mittelverwendung gewährleisten. 
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Die Finanzkommission hat sechs relevante Finanzkennzahlen definiert, welche für das 

Controlling der Finanzstrategie der Gemeinde Therwil als Steuergrössen dienen.  

 

Kennzahlen 

1) Bilanzüberschuss 

2) Investitionsanteil 

3) Bruttoverschuldungsanteil 

4) Nettoschuld in CHF/Einwohner:in  

5) Selbstfinanzierungsanteil  

6) Steuerfuss im Vergleich mit den Nachbarsgemeinden 

 

Die auf Basis eines Fünfjahresdurchschnitts erhobenen Kennzahlen werden mindestens jährlich 

den vom Gemeinderat definierten Schwellenwerten gegenübergestellt.   

 

Im Rahmen der finanziellen Steuerung wird eine systematische Beurteilung von Abweichungen 

zu den definierten Schwellenwerten - sowohl in der Budgetierungsphase als auch im 

Rechnungsabschluss - gewährleistet. Werden Abweichungen festgestellt, treten Massnahmen 

aus den festgelegten Handlungsfeldern in Kraft. Diese sind auf eine nachhaltige Stabilisierung 

und für einen Wirkungshorizont von drei bis fünf Jahre ausgerichtet.  

 

Werden im Rahmen der Jahresrechnung signifikante Abweichungen festgestellt, sind zusätzlich 

kurzfristig Massnahmen umzusetzen. Diese führen noch im laufenden Jahr oder spätestens im 

Folgejahr zu einer Verbesserung. Bereits eingeleitete mittel- bis langfristige Massnahmen 

bleiben dabei in Umsetzung und werden bei Bedarf angepasst.  

 

 

6. Inkraftsetzung 

 

Die Finanzstrategie tritt auf den 1. Juli 2026 in Kraft.  

 

Sie wird am 17. Juni 2026 an der Gemeindeversammlung präsentiert und wird ab 18. Juni 2026 

auf der Website der Gemeinde Therwil publiziert.  

 

 

Der Gemeinderat 
Therwil, im Juni 2026 
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Anhang Definition Kennzahlen 

 

a) Bilanzüberschuss 

Der Bilanzüberschuss zeigt, in welchem Umfang die Gemeinde in der Vergangenheit mehr 

Erträge als Aufwendungen erwirtschaftet hat. Er bildet somit das angesammelte Eigenkapital 

und signalisiert die finanzielle Widerstandskraft der Gemeinde.  

Ein angemessener Bilanzüberschuss stärkt die Eigenfinanzierungskraft, erhöht die 

Handlungsspielräume und dient als Puffer zur Abfederung unerwarteter mittelfristiger 

finanzieller Belastungen. 

 

b) Investitionsanteil  

Der Investitionsanteil zeigt, welcher Anteil der Gesamtausgaben der Gemeinde für 

Investitionen verwendet wird. Er beschreibt in welchem Umfang die Gemeinde in den Erhalt 

und die Weiterentwicklung ihres Vermögens investiert.  

Grundlage bildet das Verhältnis der Brutto- oder Nettoinvestitionen zu den Gesamtausgaben.  

 

c) Bruttoverschuldungsanteil 

Der Bruttoverschuldungsanteil beurteilt die Verschuldung der Gemeinde im Verhältnis zu ihrer 

finanziellen Leistungsfähigkeit. Der Bruttoverschuldungsanteil zeigt an, wie hoch die Schulden 

im Vergleich zu den jährlichen Einnahmen sind. Je höher der Wert, desto stärker ist die 

Gemeinde verschuldet.  

 

d) Nettoschuld in CHF/Einwohner 

Die Nettoschuld pro Einwohner gibt Auskunft über die effektive Verschuldung der Gemeinde. 

Die Finanzverbindlichkeiten werden um das vorhandene Finanzvermögen bereinigt und auf die 

Einwohnerzahl bezogen. Bei tieferen Werten oder gar einem Nettovermögen erhöhen sich die 

finanziellen Spielräume  

 

e) Selbstfinanzierungsanteil  

Der Selbstfinanzierungsanteil misst den Anteil der Investitionen, den die Gemeinde aus eigener 

Kraft finanzieren kann. Bei einem Wert von mindestens 100 % ist die vollständige Finanzierung 

der Investitionen aus den laufenden Erträgen gewährleistet. Werte über 100 % ermöglichen 

zudem den Abbau von Schulden oder den Aufbau von Reserven.  

 

f) Steuerfuss 

Der Steuerfuss der Gemeinde ist eine zentrale Kennzahl zur Beurteilung ihrer finanziellen 

Leistungsfähigkeit Der Steuerfuss bezeichnet den Prozentsatz, mit dem die kantonale 

Staatssteuer multipliziert wird, um die steuerliche Belastung auf Gemeindeebene festzulegen. 

Er bestimmt damit die Höhe der von den Steuerpflichtigen an die Gemeinde zu entrichtenden 

Steuern. 

 


